2 47. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezu 


Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Erftes Blatt. 


Für den Monat März 


bezieht man die 


„Thorner Ofldeulſche Zeitung“ 
nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für 67 Pfg., in den 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 
für 60 Pfg. (ohne Botenlohn.) 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 22. Februar. 
Beratung des Etats der Bauverwaltung. Abg. 


„ Gothein (fr. Vg.) klagt über die geplante Erhöhung der 


legenheit nicht das Allermindeſte zu thun. Abg. Frhr. 
n is (ir iſt aus der b et nach 


© gefienserteilung und der Konyejionsverfängerung Dal 


Schiffahrtsabgaben um 40 Prozent. Ein Regierungs- 
kommiſſar erwidert, die Schiffahrtsabgaben ſeien nicht jo 
hoch, daß die Schiffahrt ſie nicht tragen könne. Abg. von 
Arnim (konſ.) bemerkt, die Unterhaltungskoſten des Dort⸗ 
mund⸗Ems⸗Kanals hätten im letzten Jahre 789 000 Mk., 
die Einnahmen 66 000 Mark betragen; und es ſei vor⸗ 
läufig noch nicht abzuſehen, wann die Unterhaltungskoſten 
geringer werden würden. Abg. Goldſchmidt (fr. Vp.) 
führt aus, der Miniſter habe der Berliner Straßenbahn 
Geſellſchart die Konzeſſion bis 1949 verlängert. Er ver⸗ 
mute, daß dies mit dem Eintritt eines Miniſterialdirektors 
in das Direktorium der Straßenbahn⸗Geſellſchaft in enger 
Verbindung ſtehe. Miniſter v. Thielen erwidert, die Be⸗ 
fugnis, die Konzeſſion zu erteilen, ſtehe im auf Grund 
des Kleinbahngeſetzes zu. Mit dem Eintritt des Miniſte⸗ 
rialdirektors Micke in das Direktorium habe dieſe Ange⸗ 
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Die Juriſten der Stadt Berlin hätten eben Unrecht, wenn 
ſie anderer Anſicht ſeien. (Proteſtrufe links, Glocke des 
Präſidenteu.) Abg. Dr. Friedberg (natl.) hält dem Abg. 
v. Zedlip (nigegen, daß die Straßenbahn-Geſellſchaft nicht 
eine ſo lange Konzeſſion gefordert hätte und daß die Re⸗ 
gierung ſomit zu viel gethan. Denn hierdurch ſei die 
Kommunaliſirung, welche allein vom ſozialpolitiſchen 
Standpunkte aus wünſchenswert ſei, noch auf Jahre hin⸗ 
ausgeſchoben worden, i 

Miniſter v. Thielen: Die Große Berliner Straßen⸗ 
bahn ſtand unmittelbar vor großen Aufgaben, die ihr 
mit Rückſicht auf die beſonderen Verhälmiſſe der Groß⸗ 


ſtadt von der Aufſichtsbehörde auferlegt waren, die Um⸗ 


wandlung des Betriebes, die beſtimmte Wagenart, das 
Syſtem. Dieſe Bedingungen waren ſo außerordentlich 
läſtig, daß die Geſellſchaft bei einer fo kurzen Konzeſſions⸗ 
dauer nicht zur Durchführung derſelben hätte schreiten 
Formen, Es ſei ſomit eine Forderung der Gerechtigkeit 
geweſen, die Konzeſſionsdauer zu verlängern. 


Berliner Stimmungsbilder. 
Von Paul Lindenberg. 
2 i 1 verb.) 
m Moabiter Zu — Schu oder u 
m: — Berlins Sicher ellederhe H 
niſſe. — Tägliche Opfer. — Das alte Lied! — Dom 
Dergnügen. — Ein Boheme-Ball. — Die Folgen des 
f Ueberbrett'ls — Bravo 

Wie merkwürdig die Stimmung eines Winter⸗ 
morgens im Tiergarten; blendendes Weiß rings⸗ 
um, lautlos ſchreitet der Fuß dahin, ſchwer iſt 
der Himmel, und in der Luft liegt ein ſeltſames 
Weben und Schweben, daß die Blicke in die 
Ferne getrübt werden, als wenn ſie ein Schleier 
an dem klaren Umherſchauen gehindert, zuweilen 
ein huſchendes Leuchten, welches ſich gleich dem 
Widerſchein eines Sonnenlächelns durch die 
Wollen ſtiehlt, Damm aber wiederum jenes jtumpfe 
Grau, als ob bald alles eingehüllt würde in ein 
einziges Nebelgewoge, bis von neuem die Sonne 
einen vergeblichen Verſuch macht, mit ihren er⸗ 
„linden und wärmenden Strahlen doch jchließ: 
lich den Sieg zu erringen. 

Eine ähnliche Stimmung herrſcht imaroßen 
Schwurgerichtsſaale des mächtigen 
Mogbiter Juſtizpalaſtes. Um ein 
Menſchenleben gilt's dort, um die Sühnung eines 
Mordes. Alles iſt von den betreffenden Seiten 
gethan worden, um Licht in das geheimnisvolle 
Verbrechen zu bringen, um das Netz zuzuziehen, 
welches den der That Verdächtigen umfpinnt, 
um den Endſpruch zu rechtfertigen: „Du biſt's 
geweſen und Du mußt daher büßen,“ aber das 
Netz weiſt bisher noch immer Lücken auf, und 
die Wage ſchwankt hin und her zu Gunſten und 
zu Ungunſten des Angellagten: ein hoffnungs⸗ 
ſteudiger Sonnenſtrahl huſcht zuweilen durch die 


gspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Ml., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


Schriftleitung: Brüdenkrafe 54, 1 Treppe. | 


Sprechzeit 160—11 Unr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


1 


Sonntag, den 24. Februar IYON. 


Abg. Dr. Langerhans (fr. Vp.) vertritt demgegen⸗ 
über den Standpunkt der Stadt Berlin. Das Kleinbahn⸗ 
Geſetz laſſe ſich auf große Städte überhaupt nicht an⸗ 
wenden. Einer Geſellſchaft gegenüber, die ihr Monopol 
in jo unerträglicher Weiſe ausübt, noch ſolches Ent⸗ 
gegenkommen zu beweiſen, ſei nicht gentlemanlike. Für 
eine ſolche Entſcheidung hinter dem Rücken der Haupt 
ſtadt fehle jedes Verſtändnis, das laſſe auf eine Vorein⸗ 
genommenheit gegen die Stadtverwaltung ſchließen, die 
höchſt bedauerlich ſei. 

Miniſter v. Thielen: Das Verhältnis zwiſchen Stadt 
und Straßenbahn gehört garnicht hierher. Der Wunſch 
der Stadt, die Straßenbahnen ſelbſt zu übernehmen, 
ſtammt ja überhaupt erſt aus der Zeit, wo dieſer neue 
Vertrag bereits abgeſchloſſen war. Von einer Voreinge⸗ 
nommenheit gegen die Stadt kann natürlich kleine Rede 
ſein. 
Nach weiterer Debatte wird der Etat bewilligt. — 
Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. Eiſenbahn⸗Etat. 


Deutſches Reich. 

Die Budgetkommiſion des Reichs- 
tages bewilligte die unveränderte Etatsforderung 
von 15 Millionen zur Vervollſtändigung der 
wichtigeren Feſtungsanlagen als neunte Rate, 
nachdem Gröber den Antrag, 3 Millionen zu 
ſtreichen, zurückgezogen hatte. 

König Eduard wird, wie die Dt. 
Warte“ mitteilt, direkt eingezogenen Erkundigungen 
bei der Berliner engliſchen Botſchaſt zufolge, be⸗ 
ſtimmt nächſten Montag vormittag in Kronberg 
erwartet. Die Dauer ſeines Aufenthalts daſelbſt 
iſt unbeſtimmt; es handelt ſich lediglich um einen 
Beſuch privater Natur bei feiner kranken Schweſter, 
der Kaiſerin Friedrich. 

Die neue Chinavorlage mit einer 
na von 100 Millionen Mo iſt den 


n err ene 

Der Zolltarif. Die Arbeiten des 
Reichsſchatzamtes zu der neuen Zolltarifvorlage 
ſind abgeſchloſſen. Der Entwurf geht, wie jetzt 
gemeldet wird, an das Reichsamt des Innern 
zurück, wo er noch einmal durchgeſehen wird, 
was mindeſtens acht Tage dauert. Der Reichs⸗ 
kanzler wird dann eine Vorentſcheidung des 
preußiſchen Staatsminiſteriums herbeiführen, bevor 
der Entwurf nebſt umfangreicher Begründung 
an die übrigen Bundesſtaaten weitergehen wird. 
Unter dieſen Umſtänden iſt nicht anzunehmen, 
daß eine Beſchlußfaſſung im Bundesrat noch 


vor Oſtern erfolgen wird. 


Thorner 


e Zeil 


Heſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Gebſfnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Abr. 


eg mit der Geheimnißkrämerei! 
zweiten Berathung des Etats der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung für des Etatsjahr 1901, brachte der 
Abg. Funck nachſtehenden Antrag im Abgeordneten⸗ 
hauſe ein: f a 
Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
ſchließen; die königliche Staatsregierung zu er⸗ 
ſuchen, dem Hauſe der Abgeordneten regel⸗ 


mäßig Mitteilung von den Ergebniſſen der 


auf Veranlaſſung des Herrn Reichskanzlers 
abzuhaltenden Konferenzen über Verbeſſerungen 
von Einrichtungen bei den Eiſenbahnen zur 
Erhöhung der Sicherheit des reiſenden Publi⸗ 
kums zugehen zu laſſen. 


Dieſer Antrag iſt durchaus berechtigt. Die 


— Zeiten, da die Geheimräte als köhere Weſen ihre 


Berathungen und deren Ergebniſſe mit einem 
dichten Schleier vor den profanen Blicken der 
„Unterthanen“ zu hüten ſich berechtigt glaubten, 
ſind vorbei. Das Volk, welches den Staat durch 
ſeine Steuerleiſtungen unterhält, hat ein Recht 
darauf, zu erfahren, wie dieſer Staat von ſeinen 


Beamten verwaltet wird. Das trifft auf alle 


Zweige der Staatsverwaltung zu, und nicht zu⸗ 
letzt auf das Verkehrsweſen. 


Ein reaktionäres Geſchäft möchte 


5 erfaſſungs i 

erblicken u um it es all 
din: 277 9 chgültig ob er Dio * mp äng 
oder nicht. — Ebenſo wie das Organ des Königs 


Stumm ift auch das Blatt des Kanonenkönigs 
Krupp, die „Berl. Neueſt. Nachr.“, gegen die 
Bewilligung von Diäten. Die „Berl. Neueſt. 


[Nachr.“ ſchließen pathetiſch: „Alle Politiker in 


Diutſchland, die das Reich nach Bismarckſcher 
Tradition regiert wiſſen wollen“, müſſen für die 
Ablehnung der Diäten ſich „ausſprechen und 
ihrem König zurufen: König, hab acht!“ 

Die „Nord d. Allgem Ztg.“ Stellt 
feſt, daß auf Zug⸗Kreuzungsſtationen Reiſende mit 
direkten Fahrtausweiſen bei direktem Ueber⸗ 


Trifft dieſe Dispoſilionſgang aus dem P. Zug in den nächſten an- 


zeile 30 Pf. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 

die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefiae 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Platzkarten erhalten bezw. umgetauſcht erbalten. 
Nur auf Direktionen, wo D Züge fahrplanmäßig 
enden oder beginnen, wie Berlin, Hamburg und 
Altona, find bei der Weiterfahrt neue Plaßzkarten 
zu löſen. 

In Lübeck hat eine von allen Partei⸗ 
richtungen beſuchte Volksverſammlung einſtimmig 
auf Grund eines Vortrags des Bankdircktors 
Stiller eine Reſolution angenommen, welche ſich 
für langfriſtige Handelsverträge und gegen 
jede Zollerhöhung auf Lebens⸗ 
mittel erklärt, die für die Volksernährung 
wichtig ſind. 

Ein konfiszirter Vortrag des 
Afrikareiſenden Dr. Ferres. Auf 
Requiſition der Staatsanwaltſchaft in Stade 
fand am 20. d. M. in den Räumen der Offizin 
der „Horneburger Zeitung“ in Horneburg eine 
Hausſuchung ſtatt. Es handelt ſich um einen 
Artikel in der Nr. 21 des Blattes, worin der 
Schlußpaſſus eines Vortrages über „Die Buren 
und der Präſident Krüger“, den der Afrikareiſende 
Dr. Ferres vor einigen Tagen in Stade gehalten 
hatte, gebracht worden war. Am Schluß ſeines 
Vortrages hatte der Redner den Umſtand, daß 
Präſident Krüger in Deutſchland nicht empfangen 
ſei, mit ſcharfen Worten kritiſiert. Das Maänu⸗ 


wurden konſiszirt. Auch bei den Abonnenten 
wurde das Blatt beſchlagnahmt. 


8 „Mami ton“ wird alles 
gefaßt, was ſich in Deutſchland der agrariſchen 
Diktatur nicht unterwerfen will; ſelbſt die 
Sozialdemokratie, die ſich gegen die Brotver⸗ 
teuerung wehrt, iſt nichts weiter als eine Ver⸗ 


körperung jenes Götzen. Wenn die von der 
agrariſchen Kampagne bedrohten Volkekreiſe es 
ebenſo gut verſtanden hätten, den ſchnöden 


Mammon in ihren Dienſt zu ſtellen, wie ihre 
Gegner, ſo wäre die agrariſche Hochflut nicht ſo 
geſahrdrohend geſtiegen. Das agraxiſche Lager 
iſt in der Mobilmachung des Mammon allen 
Anderen über. Allein aus Mitgliedsbeiträgen 
fließt dem Bund der Landwirte jährlich „eine 


zu, To iſt die Einbringung im Reichstage inner ſchließenden D Zug gegen Abgabe der bisherigen halbe Million zu, dazu kommen die bekannten 


halb der laufenden Seſſion unmöglick. 


bunten Glasfenſter des Saales und läßt Alle 
aufatmen, die dem Drama beiwohnen, dann aber 
wieder tritt das fahle Dämmerlicht ein, das den 
gewaltigen Raum fo finſter und veih ingnisvoll 
erſcheinen läßt. 

Am 10. April des vergangenen Jahres wurde 
in ihrer in der Birkenſtraße gelegenen Wohnung 
die frühere, betagte Lehrerin Medenwaldt 
ermordet aufgefunden; alles deutete auf einen 
Raubmord hin, und man hatte zuerſt im Ver- 
dacht die Angehörigen einer im gleichen Hauſe 
wohnenden Tijchlerfamilie, bis man die Grund⸗ 
oſigkeit einſah; Monate vergingen, auch dies Ver⸗ 
brechen ſchien unentdeckt bleiben zu ſollen, wie ſo 
viele andere blutige Thaten in Berlin, da ent⸗ 
deckten Kriminalbeamten zufällig, indem ſie ein 
Hehlerneſt aushoben, verſchiedene Schmudjachen 
und andere Gegeuſtände, die nach der Ausſage 
eines Fräulein Seeger, einer Freundin der Er⸗ 
mordeten, der letzteren gehört haben ſollen, und 
der ſoſort feſtgenommene Hehler Bober ſagte 
aus, daß er die Sachen von einem gewiſſen 
Neumann gekauft habe, welcher ebenfalls 
ſchon wegen verſchiedener, meiſt bei alleinſtehenden 
Lehrerinnen ausgeübten Einbrüchen und Dieb- 
ſtählen in Nummer Sicher ſaß. Andere Ver⸗ 
dachtsgründe kamen hinzu, und Neumann ſteht 
nun wegen Mordes, und Bober dagegen wegen 
Beihülfe vor den Geſchworenen. 

Der 27 jährige Arbeiter Neumann hat nichts 
weniger wie eine „Mörder-Phyſiognomie“, was 
freilich nichts jagen will, denn ein berühaiter 
Pariſer Criminaliſt behauptete des öfteren, „daß 
ſeine Mörder ſämtlich wie die Kinder ausſehen“; 
Neumann iſt ein ſtattlicher Burſche von ſchlanker 
Figur mit intelligentem Geſicht, blond ſind Haare 


Platzkarten 


und Schnurrbart, ſein Weſen iſt offen und be⸗ 


ſcheiden, der ganze Menſch macht einen ſympathi⸗ 
ſchen Eindruck ganz anders Bober, der mit 
feiner Hakennaſe und feinen verſchloſſen-miß⸗ 
trauiſchen Mienen abſtoßend wirkt und dem man 
leicht Böſes zutraut. Die Verhandlungen leitet 
Landgerichtsdirector Rösler, mit ge 
wohntem Geſchick das umſangreiche und ſchwierige 


Material beherrſchend, ſtets fachlich und leiden⸗ 


ſchaſtslos, die einzelnen Zeugen ernſt vermahnend, 


ja ihre Ausſagen genau zu überlegen, denn es 


ſtehe ein Menſchenl'ben auf dem Spiel. An 
hundert Zeugen find vorgeladen, aber unmittelbar 
Belaſtendes vermochten die während der eiſten 
drei Tage Veinommenen nicht auszuſagen, im 
Gegenteil traten einige einwandsfreie Männer 
auf, die nachwieſen, daß ſie ſich mit Neumann 
am Mordtage von der vierten Nachmittags- bis 
zu ſpäter Nachtſtunde an einer Geburtstagsfeier 
beteiligt, daß der Angeklagte, dem ſie auch nicht 
das geringſte Vergehen zugetraut, harmlos und 
verguügt geweſen und zudem nicht mal Geld 
gehabt hätte, ſich eine Zigarre zu kaufen. Nun 
nimmt man allerdings an, daß der Mord zur 
Mittagsſtunde geſchehen, und zwei Zeugen be— 
haupteten am Mittwoch, den Angeklagten am 
Vormittage des 10. April auf der Treppe des 
Mordhauſes getroffen zu haben, aber beweis⸗ 
kräftig iſt dies nicht, und am Schluß der Mitt⸗ 
woch⸗Sitzung war noch nicht entſchieden, ob 
ſchuldig oder unſchuldig. Es ſcheint ſogar, als 
ob ma! allmälich auf eine andere Spur kommt 
oder zum mindeſten dieſe des Näheren zu be⸗ 
leuchten gedenkt anläßlich der jetzigen Verhand⸗ 
lung, und nicht ausgeſchloſſen iſt es, daß dieſer 
das allgemeinſte Intereſſe erweckende Prozeß plötz 


für die Weiterreiſe gebührenfreie] Nebeneinnahmen aus lukrativen Geſchäfts betrieben. 


lich eine überraſchende Wendung nimm’. Hörte 


man doch am Donnerſtag⸗Morgen, daß die 
Hauptbelaſtungszeugin, Fräulein Sceger, nicht zu 
ſinden ſei — die Zeit war zu kurz, als daß der 
Schreiber dieſes erfahren konnte, ob ſich das 
Gerücht als begründet erwieſen; im Bejahungs⸗ 
ſalle ließen ſich wichtige Schlüſſe daraus 
ehen e zul 

Während man in Moabit ein Verbrechen zu 
jühnen ſucht, kommen im Abgeordnetenhauſe 
Berlin's Sicherheitsverhältniſſe zur 
näheren Erörterung und warden einer ſcharfen 
Kritik unterzogen, ohne daß gegen dieſe berecht'gte 
Einwendungen erhoben werden konnten. Unſere 
Kriminalpolizei muß ganz entſchieden weſentlichen 
Umänderungen unterworſen werden und man 
wird ſchließlich doch den Vorſchlag in ernſte Er⸗ 
wägung ziehen, ob nicht jedes Berliner Poltzei⸗ 
bureau eine Zahl geeigneter Kriminalbeamten 
zugeteilt bekommt, welche ihr Revier, die Häuſer 
desſelben, die Bewohner, die verdächtigen Ele⸗ 
mente ꝛc. naturgemäß viel genauer kennen lernen, 
wie es den im Zentralburcau beſchäftigten Be⸗ 
amten möglich iſt, und welche daher auch bei 
einem Verbrechen raſcher die Spuren zu verfolgen 
vermögen. Aber dieſe noch vor kurzem jo bren- 
neude Frage der Reform unſerer Kriminalpol zei 
iſt in jüngſter Zeit mehr in den Hintergrund ge⸗ 
treten durch die erſchreckende Zahl der durch die 
Straßenbahnen erſolgten Todes⸗ und Unglücks⸗ 
fälle. Zu letzteren verhalten ſich die „paar 
Verbrechen“ in Berlin, wie die durch Blitzſchlag 
herbeigeführten Verunglückungen gegen jene auf 
den Dampfern, den Eiſenbahnen, den Landſtraßen. 
Vor einem Gewitter, vor einem Verbrechen hat 
wohl jeder Furcht, aber hundertmal eher erreicht 


skript und die vorhandenen Zeitungsexemplare 


Als einen „Kampf mit dem nack⸗ 


ten Mammon“ bezeichnete Freiherr von 
Wangenheim im Cirkus Buſch die agrarische 
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in Ungnade und würden 
Selbſtmord 


Die Opferfreudigkeit iſt groß und nachahmens⸗ 
wert. Die deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
erzielt eine Jahreseinnahme von 260 000 M. 
und der von ſeinem Generalſekretär wegen ſeines 
Budgets von nur 31000 M. als ſehr armſelige 
Geſellſchaft bezeichnete Deutſche Landwirtſchafts⸗ 
rat hat ſich entſchloſſen, künftig mehr zu leiſten, 
und ſeinen Mitgliedsbeitrug erhöht. Man ſieht, 
der „Mammon“ iſt es, der die agrariſchen 
Erfolge gezeitigt hat. 


Die Abberufung der Panzerdi⸗ z 


viſion aus China ſteht bevor. Der Di⸗ 
viſtonschef, Contreadmiral Geißler, und die 
Kommandanten der einzelnen Schiff ſind durch 
Kabinetsordre nach der Rückkehr der Diviſion 
zur Verfügung des Chefs der Oſtſeeſtation ge⸗ 
ſtellt worden. Die Diviſion beſteht aus den 
Panzern „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Bran⸗ 
denburg,“ „Weißenburg“ und „Wörth“ und dem 
kleinen Kreuzer „Hela“. 


| Ausland. 


England. 

Eine ſchwere Demütigung bat England jo- 
eben über ſich ergehen laſſen müſſen. Der ame 
rikaniſche Geſandte in London telegraphirte an 
den Staatsſekretär Hay, die engliſche Regierung 
habe den Hay⸗Pauncefote⸗Vertrag mit den Ab- 
änderungen des Senats angenommen. Dieſe 
änderungen gehen dahin, daß Englands ſämtliche 


Anſprüche abzuweiſen ſeien und der Nikaragua⸗ 


kanal unter die Kontrolle Amerikas geſtellt wird. 
Einst verfteifte man ſich in London mit ſtolzen 
Worten auf früher 
jetzt hat der amerikaniſche Senat mit einem 
Federſtrich alles beſeitigt und England — fügt 
ſich. Grund: Weltpolitiſches Kolonialabenteuer 
in Südafrika. 
Spanien. 


In einem Donnerſtag unter dem Vorſitze der 
Königin⸗Regentin abgehaltenen Miniſterrate 
erklärte der Miniſterpräſident Azcarraga 
es herrſche überall Ruhe, die Lage der Ausſtände 
in Gijon und Valencia habe ſich gebeſſert. 

Der Miniſter des Innern erklärte einem Be⸗ 
richterſtatter, die Kriſe ſei vertagt. 

— —:äb . — — — 


Der Krieg in China. 


Prinz Tſching und Li⸗hung⸗tſchang erhielte 
vom Hofe telegraphiſch die Inſtruktion, den Ge⸗ 
ſandten mitzuteilen, daß ein Edikt über die Be⸗ 
ſtrafung der Würdenträger gemäß den Forderun⸗ 


gen der Mächte veröffentlicht worden ſei. Tung⸗ gemeldet. 
ſuhſiang werde degradirt und ſeines Ranges ent⸗ 


kleidet; Prinz Tuan und der Herzog Lan fallen 
N verbannt; Pri 


in a Prinz 
T,cchuang, Yingnien und Tſchaotſchutſchiao würden 
begehen, Hſutſchengyu, Pühſien und hier eine große polniſche Volksverſammlung ſtatt 


Tſchihſin würden enthauptet werden. 


Dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ wird vom 21. aus] Dieſelbe wurde von mehr als 400 Perſonen 
Die mit der heutigen Poſt f beſucht. 


Peking gemeldet: 
hier angekommenen europäiſchen Zeitungen ent⸗ 
halten Berichte 
zwiſchen dem Graſen Walderſee und dem deut⸗ 
ſchen Geſandten Dr. 
Dieſe Behauptungen ſind völlig 
Mumm find der Anſicht, 
Mühe wert wäre, ihnen entgegen zu treten. Wer 
die Verhältniſſe kenne, wiſſe, 


ihn das Verderben bei einer Fahrt mit der Ber⸗ 
liner Straßenbahn oder bei einem Spaziergange 
durch die verkehrsreichen Gegenden unſerer Stadt! 
Kein Tag verrinnt, ohne daß man nicht von 
ſchweren Unglücken hört und lieſt, und die we⸗ 
nigſten Fälle noch gelangen zur Anzeige. Jeder 
ſagt: „es muß anders werden!“ und keiner 
weiß, wie's gemacht werden ſoll. Auch im Ab⸗ 
geordnetenhauſe konnte nur vertröſtet werden auf 
ein allmähliches Gewöhnen des Publikums an 
die neuen Verkehrsmittel, auf eine beſſere Aus⸗ 
bildung der Wagenführer, auf techniſche Vervoll⸗ 
kommnung der Schugmittel und die Eröffnung 
der Ober- und Untergrundbahnen. „Ruhe iſt die 
erſte Bürgerpflicht,“ und wir in Berlin haben 
uns ſchon daran gewöhnt, der Straßenbahn gegen⸗ 
über ganz artig zu kuſchen, denn man erreicht ja 
doch nichts! Weit mehr Menſchenleben, wie durch 
Ueberfahren, werden übrigens jetzt täglich gefähr⸗ 
det durch das Verweilen in den eiſigkalten Wagen 
— welch manche totbringende Influenza, wie 
mancher Rheumatismus und wie viele ſonſtige 
Krankheiten giebt's da gratis zum billigen Fahr⸗ 
chein! 

f Aber fort mit allen trüben Dingen! Faſt⸗ 
nacht iſt zwar geweſen und Aſchermittwoch iſt ihr 
gefolgt, deſto luſtiger und ausgelaſſener jedoch 
geht's hier zu — an Bußethun wird nicht ge⸗ 
dacht! Nun heißt's erſt recht: „immer rein in 
das Vergnügen!“: an Auswahl fehlt's nicht und 
für jeden Geſchmack iſt geſorgt. Sehr luſtig, ſehr 
übermütig aing's auf dem am Mittwoch abend 
oder richtiger Donnerstag früh abgehaltenen 
„Boheme⸗Ball', der von der Schriftleitung 
der „Luſtigen Blätter“ veranſtaltet war, zu, und 
man konnte hier mit Recht ſagen: „Karneval, o 
deines Geiſtes hab' ich einen Hauch verſpürt.“ 
Es war ein ausgelaſſenes Getümmel im Banne 


getroffene Abmachungen! Generalen de Villers und Liebenberg. Die Buren 


Nacht einen Bahndurchlaß bei Klippriver. Sie 


n eine Ladung Lebensmittel, ſteckten die Wagen des 


über angebliche Zerwürfniſſe] Herrn 


Mumm von Schwarzenftein.|ift kürzlich auf der Chauſſee Bartſchin⸗Bromberg 
erfunden, der Beſitzer K. aus Kania. 
und der Feldmarſchall ſowohl wie Dr. von Schlitten geſchleudert, ſchlug mit dem Kopfe 
daß es kaum der! gegen einen Stein und blieb ſoſort tot. 


daß zwiſchen ihnen[preußiſche Provinzial ⸗Land⸗ 
von Anfang an das beſte Einvernehmen beſtehe. tag wurde heute Vormittag durch den Ober- 
——— —— — —— — — . — — — 


der „Roten Mühle“, und wenn's auch nicht ganz 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom Kriegsſchauplatze liegt eine ganze An- 
zahl von Nachrichten vor, die aber eine Aende⸗ 
rung der Geſammtlage nach keiner Richtung hin 
erkennen laſſen. Daß die Streitmacht de Wets in 
mehreren Abteilungen nach Norden auf Hopetown 
zieht, und daß Hertzog ſich auf demſelben Wege 
befindet, um eine Vereinigung zu erzielen, wird |" 
durch folgende Depeſche aus Kapſtadt geſtätigt 
Nachdem de Wet die Eiſenbahn im Norden von 
De Aar gekreuzt hatte, wandte er ſich nach 
Weſten, Plumer zwang ihn jedoch, ſeinen Weg 
nach Norden in der Richtung auf Strydenburg 
zu nehmen. Am 19. d. Mts. war de Wet 
wieder in der Nähe des Oranje⸗Fluſſes. Seine 
Streitmacht marſchiert in verſchiedenen Kolonnen 
und beabſichtigt offenbar, in Griqualand⸗Weſt 
einzurücken. Plumer marſchiert dicht dahinter. 
Hertzog mit der im Weſten in die Kolonie ein⸗ 
gedrungenen Abteilung zieht fich in derſelben 
Richtung zurück.“ Nach einer Meldung der 
Daily Mail hat de Wet ſeit ſeinem Einfall in 
die Kapkolonie 30 Todte und 50 Gefangene ver⸗ 
loren. 

Im Weſten von Transvaal iſt die Expedition 
Lord Methuens zur „Säuberung“ des Landes 
offenbar ergebnislos verlaufen. Lord Kitchener, 
der ſich geſtern in Klerksdorp an der Bahn von 
Johannesburg befand, meldet dies nach einer 
London zugegangenen Depeſche in 
folgender Form: „Lord Methuens Abteilung iſt 
hier einmarſchirt, nachdem er das Land über 
Wolmaranſtad hinaus aufgeklärt hat. Bei Hart⸗ 
ebeeſtfontein ſtieß er auf 1400 Buren unter den 


Sitzungsſaale des Landeshauſes eröffnet. 
Alterspräſident Bürgermeiſter Kindor brachte das 
Hoch auf den Kaiſer aus. Darauf wählte der 
Landtag den Oberhofmeiſter im Königreich 
Preußen, Grafen zu Eulenburg-Praſſen, zum 
erſten Präſidenten. 


Lokales. 
Thorn, den 23. Februar 1901. 

— Anſer Aufruf gegen den Brotwucher 
hat ſchon bis jetzt eine recht ſtattliche Anzahl 
von hieſigen Bürgern veranlaßt, die Petition an 
den Reichstag zu unterzeichnen, ſodaß wir, um 
mehreren an uns gerichteten Wünſchen zu ent⸗ 
ſprechen, nun auch in unſeren Abholeſtellen je 
ein Exemplar des Aufrufs zur Einzeichnung 
niedergelegt haben. Wer alſo die Petition nicht 
bereits in unſerer Geſchäftsſtelle unterzeichnet 
hat, kann die Unterſchrift nunmehr auch in einer 
unſerer Abholeſtellen abgeben. 

— herr Landrat v. Etzdorf Präfident der 
Regierung in Marienwerder. Die „Elb. 
Ztg.“ ſchreibt: Von verſchiedenen Seiten iſt uns 
die Meldung zugegangen, daß Herr Landrat von 
Etzdorf zum Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder auserſehen ſei. Ob die Nachricht richtig 
iſt, vermögen wir nicht zu ſagen; von amtlichen 
Stellen, die wir darum befragten, konnte uns 
keine Beſtätigung gegeben werden. Herr von 
Etzdorf weilt in Berlin. Wir glaubten die Mit⸗ 
teilung trotz der mangelnden amtlichen Beſtäti⸗ 
gung unſern Leſern nicht vorenthalten zu ſollen. 
Daß die Tage des Herrn von Etzdorf in Elbing 
gezählt ſind, iſt allbekannt. Es iſt nur eine 
Frage der Zeit, daß er in eine höhere Stelle 
einrückt. Man wußte unlängſt zu erzählen, daß 
Herr Landrat von Etzdorf zum Geheimen Regie ; 
rungsrat ernannt und ihm als ſolchem die Ver⸗ 
waltung mehrerer kaiſerlicher Privatgüter über⸗ 
tragen werden ſollte. Die Mitteilung trat mit 
größter Beſtimmtheit auf; thatſächlich ſollen die 
Verhandlungen darüber gepflogen worden ſein. 
Uebrigens hat man auch ſchon einen Nachfolger 
für Herrn von Etzdorf als Landrat des Elbinger 
Landkreiſes in Bereitſchaft; man bezeichnet als 
ſolchen Herrn Eggert. Wie geſagt, wir geben 
hier lediglich wieder, was man ſich in Elbing er⸗ 
zählt, ohne uns für die Richtigkeit der Behaup⸗ 
tungen verbürgen zu können. 

— der Männergejangverein Liederfreunde 
veranſtaltet am Sonnabend, den 9. März cr. im 
Schützenhauſe ſein zweites Wintervergnügen, be⸗ 
ſtehend in Konzert, Geſangsvorträgen, Theater 
und Tanz. 

— der hiefige Guſtav Adolf ⸗Sweigverein 
hat für die infolge der „Los⸗vou⸗Rom⸗ Bewegung“ 
in Oeſterreich entſtandenen evang. Gemeinden 
eine Sammlung unter feinen Mitgliedern veran- 
ſtaltet. Dieſelbe hat 118,70 Mk. ergeben und 
iſt an den weſtpreußiſchen Guſtav Adolf-Haupt⸗ 
verein zur Weitergabe abgeſandt. 

g. In der gehrigen Monatsfigung des 
Stenographenvereins Stoly-Schrey gab der 
ſtellvertretende Kaſſirer den Kaſſenbericht, der in 
der Generalverſammlung wegen plötzlicher Ver⸗ 
ſetzung des Kaſſirers nicht gegeben werden konnte. 
Die Einnahme betrug 178,15 Mk., die Ausgabe 
136,40 Mk., Der Verein tritt dem allgemeinen 
Stenographenverbande bei. Da die an jedes 
Mitglied von Vereinswegen gelieferte Zeitſchrift 
„Die Wacht“ eingegangen iſt, ſo werden jetzt 
nach freier Wahl der Mitglieder drei ſteno⸗ 
graphiſche Zeitſchriften gehalten werden: „Steno. 
graphiſche Monatsſchau“, „Der Kapitulant“ 
und „Illuſtrirte Schweizer Unterhaltungsblätter 
für Stenographie“. f 

— Landwirtſchaftlicher verein Thorn. 
Mit der Bedeutung und Möglichkeit der Tilgung der 
Tuberkuloſe unter dem Rindvieh beſchäftigte ſich 
der landwirtſchaftliche Verein Thorn in ſeiner 
geſtrigen Sitzung. Die Herren Kreisphyſikus Dr. 
Finger, Kreisthierarzt Matzker und Amtsrat 
Donner⸗Steinau geben zu der Sache eingehende 
Referate und betonten dabei die ungeheure Zu⸗ 
nahme der Tuberkuloſe unter dem Rindvieh in 
den letzten Jahren, die Wichtigkeit der Impfung 
des Rindviehes mit Tuberkulin und die große 


leiſteteten in einer ſtarken Stellung hartnäckigen 
Widerſtand, wurden aber nach heftigem Kampfe 
aus ihrer Stellung geworfen. Unſere Verluſte 
betrugen drei Offiziere, 13 Mann todt, fünf Offi⸗ 
ziere, 29 Mann verwundet. Die Buren hatten 
ſchwere Verluſte; ſie ließen 18 Todte zurück.“ 
Alſo ſtatt „Säuberung“ nur „Aufklärung“, Lord 
Methuen klebt wieder an der Bahn, und die 
Buren bleiben immer noch im Beſitze des weſt⸗ 
lichen Transvaals. Vor wie nach ſind die 
Buren auch ſüdlich von Johannesburg der Herren 
Situation, denn wie uns aus Johannesburg tele- 
graphirt wird, zerſtörten ſie am Mittwoch in der 


erbeuteten dort ferner auf einem Eiſenbahnzug 
Zuges, nachdem ſie dieſelben ungeſtört geleert 


hatten, in Brand und zogen dann ab. — Aus 
Kapſtadt werden zwei neue Peſtfälle unter Weißen 


— . (—— — — — 
| Yrovinzielles. 5 
Lautenburg, 22. Februar. Am 17. fand 


zwecks Beratung über polniſche Angelegenheiten. 


Die Polizeiauſſicht wurde durch den 
Herrn Bürgermeiſter ſowie durch den Kommiſſar 
Weigt aus Thorn ausgeübt. 

Mogilno, 22. Februar. Verunglückt 


Er wurde aus dem 


Königsberg. 22. Febrſtar. Der 25. o ſt⸗ 


ä la moulin rouge in Paris war und man um 
die dortigen flotten Quadrillen kam, ſo gelangte 
der Humor deſto beſſer zu ſeinem Recht, und in 
ſeiner Gefolgſchaft befanden ſich Witz und Satire. 
Für die allgemeine gute Laune ſorgten die zahl⸗ 
reich Erſchienenen, zum Teil höchſt drollig koſtü⸗ 
miert in den Bohemien⸗Trachten des Pariſer 
Montmartre⸗Viertels und Quartier latin, und fo 
manche Geſtalt aus dem köſtlichen Murger'ſchen 
„Zigeunerleben“ ſchien vor uns lebendig geworden. 
Natürlich fehlte es nicht an einer Sonderzeitung 
„Der Knatſch“ mit guten Ein⸗ und Ausfällen 
und an einer Moralbühne, welche die nicht ganz 
unbekannte Ueberſchrift trug: „Die ganze Rich⸗ 
tung paßt uns nicht“ und welche um Mitternacht 
ihre geeignete Ergänzung fand durch forſche Auf- 
führungen des U'berbrettls neben ſonſtigem Ulk. 

Denn: ohne Ueberbrettl kein Vergnügen mehr! 
— Die fröhlichen, oft lockeren Weiſen haben ihren 
Einzug in die Ballſäle wie in die Salons ge⸗ 
halten, und faft in jeder größeren gejelligen Ver⸗ 
anſtaltung ſtößt man auf dieſe oder jene Spuren 
des Ueberbrettls. Die Sache iſt nicht volkstüm⸗ 
lich — dazu ſteckt zu viel Spitzfindigkeit dahinter 
— aber geſellſchaftsfähig geworden, und dies iſt 
nur froh zu begrüßen. Man war des trockenen 
Tones redlich ſatt in der Welt, in der man ſich 
langweilt, und ein flotter, ftiſcher Zug war drin⸗ 
gend nötig. Hoffen wir, daß er von Dauer iſt 
und nicht, wie fo viele Modeſachen, verfliegt. 
Unſere beſſere Geſelligkeit war auf einem derart 
toten Punkt angelangt, daß man das graue Haar 
befürchten mußte — neues, lebhafteres Blut war 
unbedingt erforderlich: möchte es gleich ſprudeln⸗ 
dem Ouellwaſſer den Sumpf des Stumpfſinnes 
durchqueren und die Bazillen der Blaſirtheit und 
des Philiſtertums für immer vernichten! — — 


bzw. Milchrückſtände namentlich aus Sammel⸗ 
molkereien für die Verbreitung der Tuberkerloſe 
in ſich birgt. Es gelangte folgende Reſolution 
zur Annahme: „Die Notwendigkeit der Tilgung 
der Rindertuberkuloſe liegt im Intereſſe der 
Landwirtſchaft ebenſo ſehr wie in denjenigen der 
Volksgeſundheit. Da die Sammel-⸗Molkereien 
Verbreiter der Tuberkuloſe ſein können, muß eine 
geſetzliche Beſtimmung verlangt werden, daß aus 
denſelben Milch und Milchrückſtände in unge 
kochtem Zuſtande, d. f. ohne Erhitzung auf 100 
Grad Zelſius nicht abgegeben und verwendet 
werden dürſen.“ — Die Landwirtſchaftskammer 
ſoll erſucht werden, im Sinne dieſes Beſchluſſes 
weitere Schritte zu thun, damit die offenkundige 
geſetzliche Lücke ausgefüllt wird. 

— Kolonialvortrag. Der von der Kolo⸗ 
nialabteilung Thorn geſtern Abend im Artushofe 
veranſtaltete Vortragsabend, in welchem der Welt⸗ 
reiſende Dr. Kurt Boeck über feine Reife 
durch Sibirien ſprach, hatte den großen Artusſaal 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Herr Dr. Voed 
begann ſeinen Vortrag Punkt 8 Uhr und endete 


präſidenten Grafen von Bismarck im großen 


Gefahr, welche die Verwendung ungekochter Milch 


um ½ 10 Uhr. Sein Vortrag war klar mit 
humoriſtiſchen Seitenhieben, und durch eine große 
Zahl Lichtbilder, die auf eine großer Leinwand 
ſichtbar wurden, ergänzend unterſtützt. Der Vor⸗ 
trag begann mit Deutſch China, und führte die 
Zuhörer bald nach Wladiwoſtock, dem nördlichſten 
und öſtlichſten Kriegshafen Rußlands in Sibirien. 
Die Reiſe machte der Vortragende mit einem 
großen Dampfer, auf dem größten und waſſer⸗ 
reichſten Fluſſe jenes Landesteils, dem Amur, ins 
Innere, nach Weſten. Der Amur entſpringt im 
Weſten Sibiriens und fließt nach Oſten, wahrend 
alle anderen Flüſſe nach Norden fließen. Der 
Vortrag ſchilderte Land und Leute, Baulichkeiten, 
Wälder, den Typus der Bewohner, gut unter⸗ 
ſtützt durch die en Ort und Stelle von Dr. B. 
aufgenommenen Lichtbilder. Die Reiſe auf dem 
Amur dauerte ſo lange, bis der Fluß zu flach 
wurde und die inzwiſchen beſtiegene Barke auf 
Grund geriet. Der Kapitän wußte ſich zu helfen, 
er ſagte: „Leute, ich will etwas für Euch thun, 
wollt ihr bleiben gut, wenn ihr Proviant habt, 


wo nicht werde ich Euch an Land ſetzen, ſeht zu, 
wie Ihr weiter kommt.“ 
dauern bis wir weiter kommen? Vielleicht 3 Tage, 


Wie lange kann es 


3 Wochen oder mehr. Auch die Reiſe mit der 


ſogenannten Poſt, elende 2rädrige Karren, mußte 
gemacht werden, wobei man thatiächlich gerädert 
wird. Obgleich das Land fruchtbar iſt, ſo iſt 
eine erſprießliche Kultur oder Bebauung unmög⸗ 
lich wegen der maſſenhaften Niederſchläge und 
der Ueberſchwemmungen. 


Die Temperatur iſt im 
Sommer ſehr hoch und der Winter furchtbar 


ſtreng, er bringt bis 50 Grad unter Null. Den 
meiſten Wert haben dort die Pelztiere, ein Haſe 
wird für einige Kopeken gekauft, wenn er das 
wertvollſte, d. h. ſein Fell noch hat. Der Vor⸗ 
tragende teilte noch mit, wie die Ruſſen einen 
ſchönen Haſen gefunden haben. Ein Teil der 
ruſſiſchen Kriegsflotte dampfte von Oſten nach 
Weſten im Ozean unweit des Strandes, es war 
ein ſtarker Nebel und ſtücmiſch, mit einem Male 
befinden ſich die Schiffe im ruhigen Waſſer, und 
als ſich am anderen Tage die Nebel verzogen 
hatten, war es der chineſiſche Hafen Wei⸗hei⸗wei. 


Die Ruſſen find noch da, denn fie haben den 
Hafen ja gefunden. Die große ſibitiſche Eiſen⸗ 
bahn iſt noch lange nicht fertig. Die Sch ffahrt 


auf dem Amur betrieb früher eine Hamburger 
Athederei, ſeit 10 Jahren haben die Ruſſen die 
Schiffahrt übernommen. . 
durch das mangelhaſte Funktionieren des Licht⸗ 
bildapparats mehrere Störungen erlitt, 
war, wurde dem Vortragenden der Berfall der 
Anweſenden zu teil. Der Vorſitzende der Kolo⸗ 
nialabteilung Thorn Herr Profeſſor Entz teilte 
noch mit, daß im März noch 2 Kolonialabende 
ſtattfinden werden und dankte für den ſtarken 
Beſuch mit der Bitte, dem Kolonialverein bei⸗ 
treten zu wollen. 


Als der Vortrag, der 


beendet 


— Bei der sitzung des Abgeordneten: 


hauſes am 21. ſprach auch Herr Landtagsab- 
geordneter Kittler⸗Thorn. Er 
hin, daß der ermäßigte Tarif, den die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſeit dem 6. Februar für Streu- und 
Futtermittel nach den 
Weſtpreußen eingeführt habe, nur für die großen 


wies darauf 


Provinzen Poſen und 


Grundbefiger von Vorteil jer, die imſtande ſeien, 


ganze Waggonladungen zu beſtellen. Die kleinen 


Leute ſcien von der Vergünſtigung ausgeſchloſſen 


da ſie keine ganze Waggonladung beſtellen können. 


Sie könnten auch die Futtermittel nicht von den 
Kaufleuten beziehen, da auch der Handel von 
der Frachtermäßigung ausgeſchloſſen ſei. Sollte 
die Maßregel ihren Zweck erfüllen, jo müſſe fie‘ 
allgemein gelten. — Sehr richtig! 

— das Marienburger Ordensſchloß erhält 
binnen kurzer Zeit elektriſche Beleuchtung. Die 
Firma Siemens u. Halske in Berlin beſorgt 
gegenwärtig die Anlage. Alle Räume des 
Schloſſes werden an die elektriſche Beleuchtung 
angeſchloſſen. In den Gaſtkammern des Mittet⸗ 
ſchloſſes ſind 594 gelegt worden. . 

— Aertzliche Nebenämter. Aus Anlaß des 
am 1. April eintretenden Wechſels in den 
Stellen der Kreismedizinalbeamten haben die 
Miniſter die beteiligten Behörden angewieſen, 
darauf hinzuwirken, daß Nebenämter als Bahn⸗ 
arzt, Gefängnißarzt, Krankenhausarzt, Anſtalsarz, 
ꝛc., welche der bisherige Kreisphyſikus verwaltetet 
anch auf ſeinen Nachfolger übergehen. 

— die Stubenvögel im Winter bean⸗ 
ſpeuchen beſondere Pflege. Die meiſten Vogel⸗ 
liebhaber — ja, was nennt ſich nicht alles Vogel⸗ 
liebhaber, Vogelquäler ſollte man ſagen — 
glauben genug für ihre gefiederten Hausgenoſſen 

ethan zu haben, wenn fie denſelben eine ent 
prechende Fütterung angedeihen laſſen. Im 
Sommer können die Tierchen zwar friſche Luft 
ſchnappen, im Winter aber werden fie in der er⸗ 
und oft überheizten Zimmer geſperrt, ohne daß 

ihnen da einmal friſche Luft gegönnt wird. Das 
hält ein Menſch nicht aus, aber von den Vögeln, 
welche wir doch freilebend gefangen haben, ver⸗ 
ir, daß ſie ſich dabei wohl befinden. 
für die Körnerfreſſer, welche in der 


und Schlagfluß ſind die Folgen derartiger un⸗ 
menſchlicher Behandlung. Selbſt mäßig geheizte 


Räume ſollen nachteilig für die bei uns über- 
winternden Stand⸗ und Strichvögel fein. Ein 
urngeheiztes Zimmer, noch beſſer ein kalter, aber 
zugfreier Gang oder dergleichen ſoll der zuträg⸗ 
lichſte Ort für den Aufenthalt der Vögel ſein. 
Dieſe Behandlung kann ſelbſt bei den zarten 
Kanarienvögeln angewendet werden. Es iſt er⸗ 
ſtaunlich, wie leicht dieſe an eine niedrige Tem⸗ 
peratur gewöhnt werden können. Unſere zahmen 
Inſektenfreſſer dagegen, die Grasmücken, Nachti⸗ 
gallen ꝛc., bedürfen als Zugvögel, welche bloß 
die zweite Hälfte des Frühlings nebſt dem 
Sommer bei uns zubringen und da ſie auch 
weichlicher ſind, in der Gefangenſchaft einer etwas 
höheren Temperatur. Doch darf ihr Aufenthalts⸗ 
raum keineswegs die Wärme 15 0 R, alſo die 
beſte Stubentemperatur, erreichen. Jeder, der ſich 
Vögel hält, ſollte der Pflicht eingedenk ſein, die 
ihm durch dieſe Liebhaberei auferlegt iſt, der 
Pflicht nämlich, ſich genau zu orientiren, wie er 
die Vögel halten ſoll. 
— Briefſendungen für S. M. ©. „Kaiſer 


Wilhelm 11.“ find bis auf Weiteres nach 
Wilhelmshaven zu richten. 
— Strafkammerſitzung vom 22. Februar. Zur 


Verhandlung ſtanden 5 Sachen an. Von dieſen betraf 

die erſtere den Dachdecker Al bert Schleer und 

Peter Stawinski aus Mocker, welche unter 

der Anklage des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 

ſtanden. Die Angeklagten verbüßten im vorigen Jahre 

im Gerichtsgefängnis zu Culm Freiheitsſtrafen. Am 23. 

November v. J. entwichen ſie von dort und begaben ſich 

nach Mocker, wo ſie von dem Amtsdiener Adam bemerkt 

und wieder feſtgenommen werden ſollten. Ihrer Arre⸗ 

tierung widerſetzten ſie ſich jedoch lebhaft, indem ſie den 

Amtsdiener thätlich angriffen und auf ihn einſchlugen. 

Erſt mit Hilfe anderer Perſonen gelang es, die Ange⸗ 

klagten zu überwältigen und feſtzunehmen. Der Gerichts- 

hof verurteilte einen jeden der Angeklagten zu 6 Monaten 

Gefängnis. — In der zweiten Sache hatten ſich die 

Schneiderin Wladislawa Palins k i, die Höker⸗ 

tochter Leokadia Palinski, die Fuhrhaltertochter 

Frieda Burczyk und die unverehelichte Monika 

Knyczinski, ſämmtlich aus Culmſee wegen 

Hehlerei zu verantworten. Der Zimmergeſelle Rohde 

aus Culmſee hatte ſich im Laufe der Zeit 1000 Mark 

pr baares Geld geſpart, welches er in einer Kiſte auf dem 

Ofen verwahrt hatte. Im September v J. hatte er ſich 

noch davon überzeugt, daß das Geld vollzählig in der 

Kiſte vorhanden war. Als er zu Weihnachten der Kiſte 

Geld zum Einkaufen von Weichnachtsgeſchenken entnehmen 

wollte, machte er die unangenehme Wahrnehmung, daß 

von dem Gelde nur noch 40 Mk. vorhanden waren. 

Seine 15jährige Tochter Stanislawa hatte den Aufbe⸗ 

wahrungsort der Kiſte ausfindig gemacht und derſelben 

nach und nach 960 Mk. entnommen. Das entwendete 

Geld verjubelte ſie in der leichtſinnigſten Weiſe, indem ſie 

Reiſen unternahm, Schmuckſachen von Gold und Silber 

für ſich und befreundete Mädchen kaufte und einen be⸗ 

trächtlichen Teil des Geldes verſchenkte. Der Gerichtshof 

hielt die ſämtlichen Angeklagten der Hehlerei für über⸗ 

führt und verurteilte die Wladislawa und Leotbdia 

Palinski zu je 6 Monaten, die Burczyk zu 1 Monat und 

die Knyczynski zu 3 Tagen Gefangnis. — In der dritten 

Sache wurde der Malergehülfe Otto Gohritz aus 

* Kl. Radowisk wegen Entwendung von Malerhand⸗ 

= werkszeug — dem Malermeiſter Hagedorn in Briefen ge 

hörig — mit 14 Tagen Gefängnis beſtraft. — Die An- 

klage in der vierten Sache richtete ſich gegen die Kauf⸗ 

mannswittwe Henriette Dahmer aus Brie ſen, 

die der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung bezichtigt war. 

Der Gerichtshof hielt die Sachlage für nicht genügend 

aufgeklärt und erkannte auf Frei'prechung. — Schließlich 

wurde in nicht öffentlicher Sitzung der Arbeiter Johann 

Grotzki aus Oſtrowo wegen widernatürlicher Un⸗ 

zucht zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Die Steafe 

wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens 4 Grad 
Kälte, Barometer 27 Zoll. 


— Waſſerſtand der 
0,65 Meter. 


Moder, 21. Februar. In der Zeit vom 1. Oktober 

1900 bis Ende Dezember 1900 find im Gemeindebezirk 
Mocker nachbenannte Grundſtücke verkauft 
worden. 1. Grundſtück Nr. 506, von Ignatz Zacharias, 
Sandſtraße 1, an Witwe Guſtine Wunſch, geb. Peitſch, 

hier, für 6000 Mk. 2. Grundſtück Nr. 538, von Karl 
Reichert, an Gaſtwirt Michael Wiſchkowski hier, für 

18 300 Mk., Jacobſtr. 1. 3. Nr. 352, von Wiw. Emma 
Müller, an Töpfermeiſter Friedrich Seitz, für 4300 Mk., 

ö Amtsſtr. 15. 4. Nr. 50, von Wiw. Marianna Joska, 
an Kaufmann Adolf Sultan, für 5600 Mk., Spri ſtraße. 
5. Nr. 277/236, von Ferdinand Koihnigli, an Frau 
Louiſe Gerth hier, für 8854 Mk., Bahnhofswinkel 4. 
6. Nr. 506, von Wiw. Juſtine Wunſch, an Schuhmacher 
{ Franz Dybowski bier, für 7000 Mk. 7, Nr. 20, von 
Carl Leichnitz an Lehrer Eduard Farchmin, für 10 500 
a „Thornerſtr. 42. 8. Nr. 347, von Peter Ginau, an 
Frau Auguſte Schmidt, geb. Witt, für 4755 Mk., 


Weichſel bei Thorn 


Schwagerſtr. 51. 9. Nr. 693, von Stanislaus Gana⸗ Zuſammenhange damit an die Leiter der könig⸗ 


ſinski, an Arbeiter Franz Folborski, für 3000 Mt., 
Culmerſtraße. 10. Nr. 396, von Moritz Leyſer, an 
Kunſtgärtner Leonor Leyſer, für 14000 Mk., Wilhelmſtr. 


7. II. Nr. 512, von Franz Hahn, an Dachdecker 
Thomas Polanowski, für 3610 Mk., Thornerſtr. 73. 


12. Nr. 372, von Frl. Emma Friedrich, an Zimmer⸗ 
mann Guſtav Vogel, für 2240 Mk., Conduktſtr. 3. 13. 
Nr. 746, von Leo Neukirch an Handelsfrau Lina Wunſch, 
geb. Förder, für 5600 Mk., Mauerſtr. 23. 14. Nr. 
428, von Auguſt Panſegrau, an Eigentümer Leo Neu- 
kirch, für 8000 Mk., Waldauerſtr. 5. 15. Nr. 491, von 
Ludwig Bock, an Eigentümer Kaſimir Andruszkewiez 
hier, für 5700 Mk., Bergſtr. 15. 16. Nr. 413, von 
Auguſt Schmidt, an Kaufmann Johannes Ratkowski, 
für 12000 Mk. 17. Nr. 459, von August Mielke, an 
Fräulein Lucie Ribichi hier, für 4150 Mk., Roßgartenſtr. 
18. Nr. 376, von Ludwig Bock, an Droſchkenbeſitzer 
Franz Colbecki, für 4500 Mk., Bergſtr. 9. 19. Nr. 
185, von Conrad Brodehl, an Wagenmeiſter Ferdinand 
Kalkowski, für 8000 Mk, Mittelſtr. 7. 20. Nr. 245, 
von Auguſt Schmidt, an Kaufmann Johannes Rat⸗ 
kowski, für 11000 Mk. — Das diesjährige Erſatz ⸗ 
geſchäft für die Ortſchaft Mocker findet am Mittwoch, 
den 6. März 1901 Vorm. 9 Uhr in Thorn beim Reſtau⸗ 
rateur Huſe Neuſtadt 330/31 ſtatt. — Zur Verteilung 
als Prämien an Schüler der gewerblichen Fortbil⸗ 
dungsſchule hier ſind von dem Kuratorium der hieſigen 
Schule 4 Exemplare des Doeplerſchen Gedenkblattes be⸗ 
ſchafft worden. — Bei der hieſigen Gemeinde iſt eine 
Kaſſengehilfenſtelle vom 1. 4. d. Is. ab zu 
beſetzen. Das Gehalt beträgt 900 Mk. 

podgorz, 23. Februar. Der „Podgorzer 
Anzeiger“ weiß die folgende Geſchichte zu er⸗ 
zählen: Vorgeſtern ſprach ein Handwerksburſche 
bei einer hieſigen Dame um eine Unterſtützung 
an, und die mildthätige Frau griff in den Geld⸗ 
beutel, um den halberſtarrten zwei einzelne Pfennige, 
die ſich im Portemonnai befanden, zu geben. 
Die etwas kurzſichtige Dame überreichte dem 
Burſchen anſtatt zweier Pfennige ein Zehn⸗ 
markſtück und einen Pfennig, höflich dankend 
zog der Mann von dannen. Als die Dame 
ihren Irrthum gewahr wurde, war der Hand⸗ 
werksburſche mit dem Geſchenk, ſolches 
dürfte er wohl nie wieder bekommen — in 
Podgorz nicht mehr zu ermitteln. — Die 
geſtrige Generalverſammlung der Liedertafel war 
ſehr gut beſucht; es wurde Rechnung über das 
letzte Wintervergnügen gelegt und einige Vereins⸗ 
angelegenheiten erledigt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Februar. Die „Berliner 
Neueſten Nachrichten“ melden: Der Profeſſor 
der klaſſiſchen Philologie an der 
Berliner Univerſität Emil Hübner, ein Mit⸗ 
arbeiter Proſeſſor Mommſens, iſt geſtorben. 

Berlin, 23. Februar. In der Budget- 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſe 
erklärte der Rultusminiſt er, es werde nicht 
beabſichtigt, an den Grundlagen der 
bumantiſtiſchen Bildung auf dem 
Gymnaſium zu rütteln. Andererſeits würde ge⸗ 
wiſſen modernen Auforderungen Rechnung ge⸗ 
tragen und an verſchiedenen Gymnaſien, beſonders 
im Weſten, der engliſche Unterricht eingeführt 
werden, je nach dem Bedürfniß fakultativ oder 
obligatoriſch. Um den realiſtiſchen Bedürfniſſen 
weiterhin Rechnung zu tragen, würden die Real⸗ 
gymnaſien und die Oberrealſchulen gleichgeſtellt. 
Die Frage, ob zum Medizinſtudium das Ab⸗ 
gangszeugniß eines Realgymnaſiums ausreichend 
iſt, ſchwebtnoch beim Bundesrat. Die Ka nalkom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes genehmigte ein⸗ 
ſtimmig 967000 M. für den Ausbau der Spree. 
Bei der Schluß beratung des Etats 
wurde in der geſtriegen Magiſtrats⸗Sitzung der 
Steuerzuſchlag, wie im vorigen Jahre, auf 100 
v. H. bemeſſen. Um dieſen Satz nicht zu über⸗ 
ſchreiten, mußten erhebliche Abjtriche an den 
einzelnen Etatsentwürfen, beſonders an den Bau⸗ 
etats vorgenommen werden. Auch der Entwurf 
für die Regulirung der Straße Unter den Linden 
wurde abgeſetzt, weil die Stadtverordneten ihn 
noch nicht genehmigt haben. 

Breslau, 22. Februar. Wie das hieſige 
Organ der zioniſtiſchen Vereinigung aus akade⸗ 
miſchen Kreiſen erfährt, wollen in Zukunft die 
mediziniſchen Fakultäten nur noch 
Dozenten zulaflen, die zuvor Aſſiſtenten in 
einer königlichen Klinik geweſen ſind. Es ſoll im 
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lichen Kliniken die Aufforderung ergangen ſein, 
in Zukunſt jüdiſche Aſſiſtenten 
nicht mehr anzuſtellen. 

Hamburg, 22. Februar. Der Dampfer 
„Camden“, auf der Fahrt von Cardiff nach 
Malta, iſt unweit Kap Spartel geſtrandet. 
Der Kapitän, der zweite Offizier ſowie der Ste⸗ 
ward ſind beim Verſuch, zu landen, in der Bran⸗ 
dung ertrunken. Der Oldenburger Dampfer 
„Huelva“ leiſtet Hilfe Das geſtrandete Schiff 
kann erſt nach erfolgter Entlöſchung abgebracht 
werden. Die übrige Mannſchaft iſt in Sicherheit. 

Bremen, 22. Februar. Der auf der Zweig⸗ 
linie Sydney — Neu Guinea —Schanghar verkeh⸗ 
rende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Mün⸗ 
chen“ iſt bei der Einfahrt in den Hafen von Pap 
auf Grund geraten. Von Hongkong iſt 
Hilfe zur Vornahme der Bergungsarbeiten ab- 
gegangen. 

Köln, 22. Februar. Nach Meldungen aus 
St. Goar iſt heute nachmittag 4 Uhr bei der 
Einfahrt in den Bahnhof St. Goar der dritt⸗ 
letzte Wagen des Durchgangs zuges 
Baſel⸗ Köln infolge eines Radreifenbruches 
entgleiſt und ungefähr 250 Meter neben dem 
Gleiſe hergeſchleift worden. Es ift jedoch niemand 
verletzt worden. Nachdem die Reiſenden der 
letzten 3 Wagen in den vorderen Wagen unter⸗ 
gebracht waren, konnte der Zug unter Zurücklaſſung 
der letzten 3 Wagen die Fahrt fortſetzen. 

rankfurt a. M., 22. Februar. Der 
kürzlich verſtorbene Rentner, frühere Buchhändler, 
Franz Jügel ſetzte die Stadt Frankfurt, 
wie die „Frankfurter Zeitung“ mitteilt, nach Ab⸗ 
zweigung einiger Legate zur alleinigen 
Erbin feines auf 1½ Millionen Mark ge⸗ 
ſchätzten Vermögens und ferner ſeines äußerſt wert⸗ 
vollen Grundbeſitzes ein. Die nach dem Willen 
des Verſtorbenen zu errichtende Stiftung wird 
der Alters⸗ und Krankenverſorgung dienen. 

Mannheim, 22. Februar. Im ſtädtiſchen 
Krematorium hier fand die er ſte Feuer⸗ 
beſtattung ſtatt. Der Beſtattete war der 
Kaufmann Ernſt Haas. 

München, 22. Februar. Die „Allgemeine 
Zeitung“ iſt von autoritativer Seite zu der Er⸗ 
klärung ermächtigt, daß die auswärts verbreiteten 
Gerüchte über ein Rücktrittsgeſuch des 
bayeriſchen Kriegsminiſters Freiherrn 
v. Aſch ſich nicht beſtätigen. 

Brüſſel, 23. Februar. Das Gerücht von 
einer heute in Holland ſtattfindenden Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen dem Präſidenten Krüger 
und der Königin Wilhelmina wird offi⸗ 
ziell als falſch bezeichnet. 

Brüſſel 22. Februar. Der König empfing 
geſtern Abend in feierlicher Audienz den neuer⸗ 
nannten deutſchen Geſandten Grafen 


v. Wallwitz, der ſein Beglaubigungsſchreiben 
überreicht. 
Paris, 22. Februar. Dem „Figaro“ 


zufolge wird das italieniſche Geſchwader, 
welches Anſang April nach Toulon kommt, vom 
Herzog von Genua befehligt werden. 

Paris, 22. Februar. Die Abendblätter 
melden aus Montceau⸗les⸗Mines, daß dort 
im Auftrage des Staatsanwalts zwei aus St. 
Etienne angekommene Kiſten mit Gewehren 
beſchlagnahmt ſeien. Anläßlich dieſer Maß⸗ 
nahme habe ein Führer der Ausſtändigen einem 
Berichterſtatter erklärt, daß die ausſtändigen Berg⸗ 
arbeiter nahezu 3000 Gewehre beſäßen. 

Paris, 22. Februar. In der Depu⸗ 
tirtenkam mer beantragte der Nationaliſt 
Gauthier de Clagny, in das Budget 6 Millionen 
Franks einzuſtellen zur Unterſtützung der 
durch die Kälte und dem Arbeits⸗ 
mangel in Mitleidenſchaft gezogenen Ar ⸗ 
beiterbevölkerung. Der Antrag wird für 
dringlich erklärt und der Budgetkommiſſion üser- 
wieſen. 

London, 23. Februar. „Standard“ meldet 
aus Schanghai, ein kaiſerliches Dekret weiſe die 


chineſiſchen Beamten in Peking an, ſchleunigſt die] Geſundheits-Seife beweisen. 
Paläſte der verbotenen Stadt wiederherzuftellen. | theken erhältlich. 


Madrid, 23. Februar. 
herrſchen Schnee ſtür me. Viele Eiſenbahn⸗ 
verbindungen ſind unterbrochen. 

Konſtantinopel, 22. Febru ir. Wie 
aus Saloniki gemeldet wird, iſt daſelbſt jüngſt 
eine Anzahl Bulgaren, darunter einige 
Lehrer, unter dem Verdachte verhaftet worden, 
dem macedoniſchen Comite anzugehören. Haus⸗ 
ſuchungen hätten Waffen und kompromittirende 
Papiere zu Tage gefördert. 

Philippopel, 22. Februar. Nach Be⸗ 
richten aus Konſtantiuopel iſt von Kairo ein das 
Siegel des jungtürkiſchen Komitee tragendes 
Rundſchreiben ausgegangen, in welchem es 
heißt, in Konſtantinopel wurden Zirkulare ver⸗ 
teilt, welche Ruheſtörungen androhen, 
wenn das gegenwärtige Regime nicht verbeſſert 
werde. 0 

New-Nork, 22. Februar. Geſtern abend 
fand auf der Pennſylvania⸗Bahn zwiſchen einem 
von New⸗Nork nach Atlantic⸗City (New⸗Jerſey) 
beſtimmten Expreßzug und einem von Camden 
(New. Jerſey) nach Trenton (New⸗Jerſey) gehen⸗ 
den Zuge ein Zuſammenſtoß ſtatt. Dem 
„Reuterſchen Bureau“ zufolge ſind bei dem Un⸗ 
glücksfall 11 Perſonen getötet und 18 verletzt 
worden. 


In ganz Spanien 


Telegraphiſche Dörſen Depesche 


Berlin, 23. Februar. Fonds feſt. ] 22. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,25 
Warſchau 8 Tage 2 5,85 216,— 
Oeſterr. Banknoten 85,.— 85,15 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,60 88 40 
Preuß. Konſols 3½ pct. 98,30 98,25 
rs Konſols 3½ pt. abg. 95.70 98,10 
eutſche Reichsanl. 3 pCt. 88 90 88.60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,30 98,50 
Weftpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 85,60 85,60 
do. „ 3½ pCt. do. 95,.— 94,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 95,30 95,40 
5 4 pCt. 102,— 101,70 
Bon, Pfandbriefe 4½ pCt. —.— —.— 
Türk. Anleihe C. 27,75 27.85 
Italien. Rente 4 pCt. 96,10 96,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 73,80 73,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 184,10 —.— 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Attien 220,— 219,— 
Harpener Bergw.⸗Akt. 168,10 169,20 
Laurahütte⸗Aktien 200,70 200,50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 115,— 115,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Mai 161,50 161,-- 
BR uli 164,75 162,50 

1 eptember —.— —.— 

. loco Newyork Feiert 803/, 
Roggen: Mai 143,50 143,— 
5 Juli 143,— 142,75 

1 September —.— —.— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44,20 44,20 


Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpt. 


Amtliche Notirungen der Dauziger Börſe 
vom 22. Februar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne fogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 1 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766-807 Gr 

150-154 M. 


inländ. bunt 758 —77b Gr. 145½— 150 M. 
inländ. roth 764—766 Gr. 149 M. 
Roggen: inländ. grobkörnigſ738—752 Gr. 123 —124 Mk. 
Erbſen: inländ. Viktoria 206 M. 
Hafer: inländ. 125½ M. 
alles per Tonne von 1090 Kilogramm. 
Amtlicher Handelskammer bericht. 
. — 22. Februar. 

Weizen 145—153 M., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 125 bis 
133 M. — Gerſte nach Qualität 125 —134 Mark, gute 
Brauerware 136—140 M, feinſte über Notiz. — Erbien : 
Futterware 135—145 M., Kochware 170—180 Mark. — 
Hafer 124 — 134 Mark. 


Haut wie Puſteln, Miteſſer, Schrunden, 
N in den meiſten Fällen zerſtörender Mittel. 


Sommerſproſſen u. ſ. w. einſtellen. Dieſe 
Ein Verſuch mit der Patent⸗Myrrholin⸗Seiſe, welche zur 


N Das schönste 

5 5 verliert ſobald ſich 

3 2. Gesicht Unreinheiten der 
N, 

N zu bekämpfen bedarf es einer vernünftigen 
Gefundheitspflege der Haut und nicht der 
— 77 V Anwendung ſcharfer, ätzender, die Haut 
Haut⸗ und Schönheitspflege unerläßlich und unübertroffen 
iſt, wird am beiten ihren Werth als tägliche Toilette⸗ 

Ueberall, auch in den Apo⸗ 


Für die Abtheilung Haushaltungs: 


Buchführung., Correſpond., kaufm. 


vermieten. 


Auktion! 


Firm dreſſirter älterer 


Bekanntmachung. 


Am dienstag, den 26. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Leibitſch 


circa 7 Fuder Roggen 


(unausgedroſchen), 
demnächſt dortſelbſt 


1 wagen (Britſchke) und 


1 Kaftenwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung zwangsweiſe ver: 


ſteigern. 
Sammlungsort Gaſtwirth Wolter 
Leibitſch 9¾ Uhr. 
Thorn, den 23. Februar 1901, 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Perfekte Pianistin 
empfiehlt ſich für Klubs, Vereine ſo⸗ 
wie für ſämil. feſtliche Gelegenheiten. 
Zu erfragen N 
Bürgerhofpital, A. Heyer. 


. ee er ie 
2 gr. möbl. Zim. und ein Laden zu 
&, Prowe. 


Am Montag, d. 25. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr 

werde ich in der Reſtauration des 

Herrn Gutzeit hier am Neuſtädt. 

Markt einen dort untergebrachten faſt 

neuen 


Muſikautomaten 


öffentlich verſteigern 
Thorn, den 23. Februar 1901. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Suche ſofort eine 

28 0 f 0 
für K. ſtädt. Haushalt ganz ſelbſt⸗ 
ſtändig; nach Rußland, bei freier 
Reise u. Paß. Gehalt 300 Mk. „Ev. 
bevorzugt.“ 


Gniatczynskl, Thorn, Junkerſtr. 1, 
Vermittlungs⸗Comptoir. 


Vertreter 


gegenſtände ſuchen wir per 1. März 
eine tüchtige zweite 


Verkäuferin, 
die gut polniſch ſpricht. 


Georg Gutifeld 8 Co. 
Junge Mädchen, 


welche die feine damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
zu jeder Zeit melden bei 

H. Sobiechowska, Katharinenſtr. 7, II. 


Schriftſetzer 


(Nichtverbandsmitglied) sofort ge- 
sucht. 


Zuchdruckerei 
der Thorner Ostdeutschen Zig. 
Brückenſtraße 34, J. 


1 Schloſſerwerkflälte 


für Automaten geſucht. Cho col.⸗J vom 1. April zu vermicthen 


Fabr. Selbmann, Dresden. 


G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


Rechnen und Comptoirwiſſenſchaft. 
Der neue Kurſus beginnt am 4. März 
er., beſondere Ausbildung. Meldung. 
in der Schreibwarenhandlg. 8. West- 
phal erbeten. 
H. Baranowski. 


Lehrlinge 
ur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Schnelle Hilfe ins Frauenleiden. 
Frau Meilicke, Naturärztin, nicht 
approbirt Berlin, Lindenſtr. 111. 


2250 Mark 


werden gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
heit zur 2. Stelle in der erſten Hälfte 
der Feuertaxe auf ein Grundſtück zum 
1. April geſucht. Von wem? ſagt die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


. 


zu verm. A. Wittmann, 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


zu 


Neuer Fang 


I-a Bücklinge, Poſtkiſte bis 8 Pfund 
ſchwer 1¾ Mk., I-a Fetthering, Pracht⸗ 
fiſch ſeltene Waare, 1 Poſtk. - 4 Ltr. 
Inh. 2 M., Rollmops Delic. 1 Poſtk. 
2½ M., Oſtſee⸗Brathering 1 Poſtk. 
2½ ME, Delic. Hering 2½ Mk., 
Caviar, pikant, Pfund 2½ Mark, 
5 Pfd. ruſſ. Sardinen 1½ M., I Pid 


I-a Fiſchkonſerven 4 Mk. DR 


waare). 


Ernst Napp. 
Swinemünde (Dftie)- 
Lieferant Ihrer 2 0 Prinzeſſin v. 
u 


Beitung angeben. Emballage frei. 


Scbnes fettes Fleiſch empfiehlt 
Rossschlächterei, Mauerſtr. 70. 


In meinem Neubau Calmer- 
strasse Nr. 26 iſt noch die 
erſte Etage von 4 Zimmern nebſt 
Badeſtube u. Zubehör vom 1. April cr. 
zu vermieten. 

Jacob Hirsch, Breiteſtr. 44. 


Eine Ueine Wohnung vom 1. April 
vermiethen. Mit, Strobanſtr. 12. 


S Hühnerhund 


billig abzugeben. Von wem, 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Faſt neues 2 ſpänniges 


Geſchirr, 


ſowie einen ſchönen Spa zierſchlitten 
verkauft #. Gehrz, Thorn 3. 


Billig zu verkaufen: 


Dunkelrote Plüſchgarnitur, 2 Maha⸗ 
goni⸗Sofatiſche, 1 Schlafſofa, I kl. 
Sofa, 1 Bettgeſtell, 1 Gebett⸗Beiten, 
1 Weehler⸗Wilſon⸗Maſchine, ½ Dizd. 
Stühle, 1 Zink⸗Badewanne, 2 große 
Oleander, 2 Winter⸗Umhänge 
Brückenstr. 8, II. 


Al. eleg. Wohnung, 
Entree, 2 im., Küche und Zubehör. 
M. Koelichen, 


Eliſabethſtr. 13—15, 1. Et. 


Heute Nacht 12¼ 


schweren Leiden unser 
Onkel und Neffe 


Arthur Wakarecy 


in noch nicht vollendetem 23, Lebensjahre, was tief- 
betrübt und um stille Theilnahme bittend anzeigen 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 27. Februar, Nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhause, Culmerchaussee No. 62 aus, statt. 


Uhr entschlief sanft nach langem 
guter, lieber Sohn, Bruder, 


THORN, Breitestra 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes 
Kaufmann Lespold Jacobi. finder heute 
Nachmittag 2½ Uhr vom en 
Brückenſtraße 17 aus, ſtat 


Sanitäls- 8 0 Kolonne. 


5 N 
eee e 


Der Doritand 7 
des due ke und Be: ante de Ve atige 22 
erdigungs-Vereins. Vollzähliges Erſcheinen dringend * Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meines Vaters 18 
nötig. Ah 
Höhere N Reparaturgeſchäft N 


Unerhört billig! 
375 Stück um Mark 3,50. 


1 reizend vergoldete Uhr mit nacht 
voller Goldinkette, genau gehend, Zjähr. 


‚Privat-Mädchenschule. 


Anmeldungen für das neue Echul- 
jahr nehme ich ſchon jetzt entgegen und 


für Gold⸗ und Silberſachen A 


übernommen habe; ich bitte das meinem Vater geſchenkte Ver⸗ IN 
trauen auf mich gütigſt übertragen zu wollen. * 


zwar dienſtag und Donnerftag von 18 Billige und 
12—1 Uhr, Seglerſtraße 10, 15 san — 2 9 5 he RB orien⸗ 9 ſaubere Ausführung zuſichernd, zeichne I 
9 alij zerlen, modernſten Damen-] x62 

Nachmittagen, außer Mittwoch, Hal ider Onur, W Hochachtungs voll 


ſchmuck für Arm, 
mit Patentwerſchluß; 1 hochelegantes 
Nickeltaſchenmeſſer (ameri'. Fabrik.); 
1 prachtv. Lederbörſe; U ff Cigaretten⸗ 
laſche (Neuheit); 1 hocheleg Cigarren; 
ſpitz mit Bernſt.; 1 feines geb. Noliz⸗ 
buch; 1 Garnitur ff. Doublégold⸗ 
Manſchetten⸗ und Hemdenknöpfe mit 
Mech.; 1 ſehr elega. Damen Broſch⸗ 
nadel, letzte Neuheit; 1 prachtvoller 
Tajchentoilettenipiegel mit ſchönem 
Etui; prachtvolle Cravattennadel mit 
Simili-Brillant ‚ fehr täuſchend; 112 
ſehr nützliche und prakt. engl. Gegen⸗ 
ſtände für Correſpondenzgebrauch und 
div. 150 Gegenſtände, in jedem Hauſe 
unentbehrl., 1 ff. wohlriechende Toi⸗ 
leitenſeife. Alles zuſammen mit der 
prachtv. Uhr, die allein daß Geld 
werth iſt, ſind per Poſtnachn für 
Mk. 3.50 nur kurze Zeit zu haben 
von dem Central⸗ Exporthaus 
e 
525. 
Kir ieee Geld retour. 


Die beſten Sänger in 


Mellienſtr. 8, „Villa Martha“. 
Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


Zum Abſchluß von 
Wr 


unter coulanteſten Bedingungen em⸗ 
pfiehlt ſich 
E. Cholevius. 
Hauptagent der „Thuringia“, 
Neuftädt. Markt 11. J. 


Nach /Ameril Fmerika 


=. a Miesendampfern. 


Carl Braun, Goldarbeiter u. Gravenr. 4 
Schillerſtraße 12. 


Zeige hiermit . an, daß mein Lager für 
die Frühjahrs⸗ und Sommer- Saiſon mit ſämt WE 
lichen Neuheiten in g 


Anzug, Paletot, Beinkleid-ete.Stoffen K 


auf das Reichgaliigſte ausgeſtattet iſt N 
eee erlaube mir die ergebene Mitteilung 
zu machen, daß ich neben meiner jeit Jahren 

beſtehenden Zivilſchneiderei auch eine 


Militärschneiderei 
unter Leitung eines erfahrenen und bewährten Mg 
JZuſchneiders, welcher längere Zeit in einem der 


S 


den 


des A h Harze. * bi een Militär⸗Geſchäfte Berlins thätig geweſen, 
t hab 
Nor Jeutschen LI 0. Kanarienvögel We 8 Nahen e die Lieferung von 
1 e N Uniformen, Militär - Effecten etc. 


J. Autenriob, 
Eovpernicusiir, 29. 


bat Harzer Kanamensänger, 


Hohl: u. Bogenroller, verſ. geg. Nach⸗ 


BRENEN. 
Kostenfreie Auskunft erteilt 


in Graudenz: f n. Schefller, 
in Culm: Th. Daehn, 


An ieder Art und werden jolche auf das Sauberſte 
V. zu den Preiſen des Wagrenhauſes für Armee 
und Marine ausgefüh t. 
Spezialität: Reitbeinkleider engl. 


Breeches. 


in Löbau: W. Altmann. Jede Lieferung erfol t unter Garantie für eleganten 
in Löbau: 1 Lichtenstein. nahme von 8- 20 M. Proſpecte gratis, tadellofen Sitz. 5 5 5 
1 — W.Heerinn, St. Andrensberg (Harz) 427 Bei vorkommenden Vedarf mich beftens empfohlen % 


hauend, Hochachtungsvoll 


* * 
B. Kaminski; 
Maaßgeſchäft für neueſte Herren-Moden 
und Uniformen. 
Brückenstrasse 27. 


vorläufige Anzeige. 


In den allernächſten Tagen werden die durch den in meinem 
Hauſe entſtandenen Brand durch Waſſer und Rauch beſchädigten 
Waren zum 


usverkauf 


geſtellt werden. 


Nerrmann Seelig, Modebazer, 


Dur“ Fernſprecher 65. WE 


Prima Fre Rotflee Bat Mi 55 p. 1 5 
Secunda dto. 
| Meistle = 
Tymothee 
Kleemiſchung 
1900 er Seradella 
Gelbe ſchwediſche Luzerne, Grbien, Wien, 
Lupinen offerirt billigſt ‚frei, Batın her 
mi Dahmer. 


* * * 
22 
2 1 

un 
* * 


D 
S 
1 


Schönſee W.⸗Pr. 
| Installations - Geschäft 


Kanaliſation⸗ 5 waſſerleitungs⸗ 
Anlagen, Tiefbohrungen, Brunnen, 
Pumpen und 


FJlitzableiter- Anlagen, 


Lager ſämtlicher Gas-, Waſſer⸗ und 
Sanitäts⸗Utenſilien. 


£ =) 


an * ur 


Billige Bezugsquelle 5 
Möbel ausſtatiungen 
und Teppiche. 


alti in. Nuswa I ſowohl in billigen 
als auch in beſſeren Preislagen. 
Sau Lonlante te vedienung. 
Beſichtigung des Lagers gern geſtattet. 


nh ng ee 108 franio 


Sohn, 


z pugnberg 


Reichh 


4 Waller: 


in 


leitungs- Baderstr. 2. Julius Rosanthalpaterstr2t. 


Referenzen stehen zu Dienſten. 1 


hähne. 
5 ı Reparaluren werden prompt und sach- 
Lt 2 1 


„e 


Hailjgogvigtst 


5 


Verantwortli her Schrutlenter: 


J. Hoyer mann., 


sse, Ecke Gerberstrasse. 


Eröffnung Eu 


. 


Waldemar Mattiat. — Druck und Beleg der Buchdruckerei der ! Oſtdeutſchen ag Geſ. m. b. H., Thorn. 


als 


5 
4 
4 
1 
wi 
4 
An 

4 


Bu 


Stielen 


Dienſtag, d. 20. Februar u. 
Mittwoch, d. 27. Februar, 


Abends 8 Uhr: 


Robert Johannes⸗ 
Abend. 


Nummerirte Billets à 1 Mk., 
Stehplätze à 75 Pfg., Schüler⸗ 
reſp. Kinderbillets a 50 Pfg. 
find vorher in Herrn F. Du - 
suyuski Nachf. Bigarten- 
’ handlung zu haben. Abend: 
Y taffe: 125 Mark, 1 Mart, 
60 Pfg. 
neues Progr. Bes 
zette 
w 


» Tante 7 auf der 
% pariſer weltausfellung. & 


= 


EISESLESTISSEEE 


d. Tages⸗ 


eb 


. 


. — 


ee 


Sonntag, den 24. Februar, Nachmittags 4 Uhr: 


Gr. Eutra-Streich-Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Jufanterie-Regiments von 2 (4. Pomm. 


Nr. 


Gut gewähltes programm. 


21 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 


Böhme. 


Eintritt 25 Pfennig. 


Artushof: 


MER” Sonntag, den 24. Februar 1001: 


Grosses Streich-Konzert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments von der Marwip (S. Pomm.) 


Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten 43. 


Anfang 8 Uhr 


Stork 


Eintritt 50 pf. 


Billets im a a Perſon 40 Pfg. find im Reſtaurant Artushof 
zu entnehmen; an der Abendkaſſe: Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mark. 
7 (Ä 


Schülzenhaus: 


Sonntag, den 24. Februar 1908: 


br. Extra-Streich-Konzert 


ausgeführt von der 
Aapelle des Inf. -Regts. von Borde (J. Pom.) Nr. 21 


unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Röhme. 


Gut gewähltes Programm. 


mae 8 Uhr. 


Eintritt 50 Pfg. 


1 Der Saal iſt gut geheizt. 


Chriſtlicher verein junger männer. 
. Stiftungsfest 


Sonntag, den 24, Februar, Nachm. 5½ Uhr in der Garniſonkirche: 
Festgottendienst, Herr Pfatrer Fuss- Fordon. 
Montag, den 25. Februar, Abends 8 Uhr: 


D NACHF EIER MM 


im großen Saale des Schützenhauſes. 


Anſprache Herr Pfarrer Endemann, 


Deklamationen, Chorgeſänge ꝛc. 


Verein für Gesundheits- 
pflege und Naturheilkunde, 


Nachdem in der letzten Vereins- 
jigung der erſte Redner der Natur- 
heilbewegung, Gerling, geſprochen, 
freuen wit uns mittheilen zu können, 
daß für die nächſte Sitzung die hervor⸗ 
ragendſte Rednerin unſerer Bewegung 
gewonnen iſt. 

Am Fonntaa, den 21. Februar, 
nachmittags 25 Wır, 

im großen Schühenhaustaale: 


Vereinssitzung mit Vortrag 

d. Naturärztin Frl. Minna Kube- 
Charlottenburg über „Rheumatismus 
und Gicht, fort mit der Schulmedizin 
bei Behandlung dieſer Krautheiken“ 

Fräulein Kube iſt Juhaberin der 
Charlottenburger Naturheilanſtalt von 
Minna Kube und Clara Schulze 
(Anſtaltsarzt Dr. med. Schulze) und 
Herausgeberin der illuſtrirten Zeit⸗ 
ſchriſt „Neue Heilwiſſenſchaft“; ſie 
betreibt J ö das große Proje ti der 
Errichtung eines Narurher I- Provinzial⸗ 
Krankenhauſes auf genoſſenſchaftlicher 
Grundlage. 

Auch Nichtmitglieder haben freien 
Eintritt. 


Sirchliche Nachrichten 


Sonntag, d. 24. Februar 1001: 
Evang. Gemeinſchaft Mocker. 
Bergſtraße 25. 

Vorm. 10 Uhr u. Nachm. 4 Uhr, ſo⸗ 
wie Donnerſtag Abend 8 Uhr: 

Gottesdienſt. 


Mein Sarg⸗Magazin r 
Ein Fa 


Tiſchlermeiſter. zu verkaufen Natharinenſtraße 3 pt. 


befindet ſich Orfinerstr. Nr. 10 
im Kellergeße hoß. 


J F. Thober. 


Bierzu ein Sweites Blatt und 


Grützmühlenteich, 


Sonntag, den 24 Februar 1901: 


br. Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des 
Pionier- Bataillons No. 17. 


Doppelte elektriſche 
Beleuchtung der Eisbahn. 


. Entree 25 Pfg. 
Kinder unter 10 Jahren 15 Pfg. 


R. Röder. 
Heute und folgende Tage 
Bock-Bier- 


Ausschank 
Albert lust, 


—Culmerſtr. 28., 
neben Th. Hof. 


Vikloria⸗Garten. 
Sonntag, den 24. Februar: 


Familien- * * 
a 


— ER 10 40 


das illuſtr 
Anterhaltungsblatt. t K 


